
dreSchvitz. Bunte Fenster-
rahmen, ein Schulgarten mit
Bienen und ein Sofa im Klas-
senzimmer: An eine klassi-
sche Schule erinnert an der
Freien Schule in Dreschvitz
auf Rügen wenig – weder das
Gelände noch der Unterricht.

„Hier geht es nicht umLeis-
tung. Es wird viel Wert darauf
gelegt, dass die Kinder ihre
eigenen Stärken finden kön-
nen“, erzählt Diana Jäger.
Ihre Tochter wurde im Sep-
tember eingeschult. Für die
Freie Schule hat sich die junge
Mutter bewusst entschieden.
Als Medienpädagogin habe
sie an vielen verschiedenen
Schulen gearbeitet. Beson-
ders überzeugt hat sie, dass es
an der Privatschule so „klein“
und „familiär“ sei.

Damit ist sie keinEinzelfall.
Immer häufiger wählen Eltern
inMVeinePrivatschulealsAl-
ternative zur staatlichen
Schule. Das zeigt laut der amt-
lichen Schulstatistik auch die
Entwicklung auf Rügen. Sind
im Schuljahr 2018/2019 noch
493 Kinder und Jugendliche
auf eine Privatschule gegan-
gen, sind es im 2022/2023
schon 663.

Die steigende Beliebtheit
für reformpädagogische
Schulen zeigt sich auch in
Dreschvitz. 60 Schülerinnen
und Schüler haben sich in die-
sem Jahr für einen Platz be-
worben – 22 haben einen be-
kommen. Dabei berücksich-
tigt wurden unter anderem
Geschwisterkinder und wann
die Familien sich angemeldet
haben. Dabei kommt es vor,
dass Eltern ihr Kind fünf Jahre
vor Schulbeginn auf die War-
teliste setzen lassen, erzählt
Bianca Reetz, pädagogische
Leiterin an der Freien Schule.

Unterrichtet wird in
Dreschvitz nach einem Mehr-
stufenprinzip, das laut der
Gründerin der Pädagogik,
Maria Montessori, der Ent-
wicklungsphase des jeweili-
gen Alters entspricht. Dabei
findet der Unterricht nicht im
45-, sondern im 90-Minuten-
Takt statt. „InderZeit schaffen
die Kinder viel mehr und ha-
ben Zeit, um sich mit einem
Thema auseinanderzuset-
zen“, so Bianca Reetz.

Ein kleines Mädchen
kommt während des Ge-
sprächs in den Raumund fragt
nach einer Packung Kuhmilch
– die brauche sie für den

Freie Schule Dreschvitz: Privatschulen
werden immer beliebter

Manche Eltern lassen ihr Kind fünf Jahre vor Schulbeginn auf die Warteliste setzen.
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UnserVorteil
gegenüber staatlichen
Schulen ist, dasswir viel
freier agieren können.
Mandy Landmann, Geschäftsleiterin
der Freien Schule Rügen

Deutschunterricht.Was an an-
deren Schulen für Stirnrun-
zelngesorgthätte, scheinthier
das Normalste der Welt zu
sein. „In einer Unterrichtsein-
heit geht es selten nur um ein
Fach.“ So werden zum Bei-
spiel Mathe, Deutsch und
Sachkunde miteinander ver-
bunden. „Die Kinder sollen
lernen, vernetzt zu denken
und nicht nur in Fächern.“

Dazu gehört auch, dass
eine Unterrichtseinheit pro
Woche im Wald stattfindet.
„Das wirkliche Leben spielt
sich nun mal nicht nur am
Schreibtisch ab“, meint Man-
dy Landmann, die Geschäfts-
leiterin der Freien Schule. Im
Gegensatz zu staatlichen
Schulen gibt es am Ende des
Schuljahres hier keine Noten.
Statt Druck aufzubauen, sei es
viel wichtiger, bei den Kin-

dern die intrinsische Motiva-
tion zu fördern, sie also aus In-
teresse an der Sache lernen zu
lassen, erzählt Mandy Land-
mann.

EinMosaik anderWand so-
wie hölzerne Tiere auf dem
Schulhof deuten darauf hin,
dass die Kinder aktiv an der
Gestaltung ihrer Schule betei-
ligt sind.Von siebenbis 17Uhr
sind die Schule und der dazu-
gehörigeHort geöffnet. In den
Räumen tragen alle Haus-
schuhe – ob Schüler oder Leh-
rer. „Das hier ist wie ein zwei-
tes Zuhause für die Kinder“,
sagt Reetz. Auch wird hier je-
der mit „du“ angesprochen.
„Augenhöhe“ heißt das Stich-
wort imMiteinander, auchmit
den Eltern.

Mandy Landmann glaubt,
dass der Zuspruch zu Schulen
in freier Trägerschaft auch auf

die Entwicklung der staatli-
chen Schulen zurückzuführen
ist. Der Personalmangel ver-
änderedasUmfeld, sagtLand-
mann. Unterrichtsausfall und
Lernrückstände seien immer
wieder ein Thema. „Unser
Vorteil gegenüber staatlichen
Schulen ist, dass wir viel freier
agieren und Dinge schneller
umsetzen können“, so Land-
mann.

Schulen in freier Träger-
schaft seien jedoch nicht für
jedes Kind der richtige Weg,
weiß Antje Lipp aus Göhren.
Die zweifache Mutter hat ihre
Tochter nach drei Jahren an
einer Privatschule auf die Re-
gionale Schule nach Göhren
wechseln lassen. Das Aha-
Erlebnis kam am Ende des
Schuljahres mit dem schlech-
ten Zeugnis. „Kein Lehrer hat
mich als Mutter während dem

Jahr über die Leistungen in-
formiert.“

Ihre Tochter Malia fühlt
sich an der jetzigen Schule
wohler. „Manchmal braucht
es auch ein bisschen Strenge.
Das zeigt ja nur, dass die Leh-
rer sich auch um uns Schüler
kümmern“, ist die 15-Jährige
der Meinung. Jedes Kind sei
anders und habe unterschied-
liche Bedürfnisse, dafür sei es
gut, alternative Schulformen
zu haben, so Lipp.

Sie sei froh, beide Schulfor-
menausprobiert zuhaben, fin-
det es jedoch unfair, dass Pri-
vatschulen oft so in den Him-
mel gelobt werden, während
die Wertschätzung für die öf-
fentlichen Schulen fehle: „Es
ist schade, dass staatliche
Schulen oft einen schlechten
Ruf haben, obwohl auch ihre
Angebote wirklich gut sind.“

Diana Jägers Tochter geht seit diesem Schuljahr auf die Freie Schule in Dreschvitz. Die Schulform hat sie sich bewusst ausgesucht.

So sieht ein Klassenzimmer an der Freien Schule Rügen in Dresch-
vitz aus. FOTOS: LENA BERGMANN

Die Geschwister Oskar und Max Reetz (v.l.) beim Spielen an der
Kletterwand.

filmabend:
Schule neu denken?

Immer mehr Menschen for-
dern einen Wandel in der Bil-
dung. Die Freie Schule in
Dreschvitz lädt im Zuge des-
sen am 5. Oktober um
20 uhr in Kooperation mit
dem Medien- und Informa-
tionszentrum Bergen zu
einem Filmabend mit an-
schließender Diskussion und
Gedankenaustausch ein. Ge-
zeigt wird in der Freien Schu-
le Rügen die Dokumentation
Bildungsgang – eine Refle-
xion junger Menschen in der
heutigen Bildungskrise.

Jedes Jahr führt die Freie Schule ein Theaterstück auf. Für den
Theaterunterricht gibt es einen großen Kostümfundus.

An der Freien Schulegibt es eine Werkstatt in der die Kinder mit
Holz arbeiten können.

Förderverein
der Baaber
Fußballer
trifft sich

bAAbe. Förderverein SV
Blau Weiß 50 Baabe veran-
staltet am Samstag, 7. Ok-
tober, seine Jahreshaupt-
versammlung. Dazu sind
Mitglieder um17Uhr in der
Sportplatzklause im Baa-
ber Stadion herzlich einge-
laden. Auf der Versamm-
lung gibt es vor allem Infor-
mationen zum Vereinsjahr,
so Vorsitzender Roberto
Brandt.

Die Mitglieder des För-
dervereins sind am Sonn-
abend bereits ab 14 Uhr bei
freiem Eintritt im Stadion
des Ostseebades willkom-
men. Dann wird das Spiel
der Landesklasse zwischen

den Blau-
weißen und
den Ki-
ckern vom
SV
Schwaaner
Eintracht
angepfif-
fen.

Der För-
derverein
SV Blau
Weiß 50
Baabe war
im Novem-
ber 2015
gegründet
worden, um
den im Jah-

re 1950 gegründeten Mut-
terverein finanziell zu ent-
lasten. Hauptziel ist die
Steigerung der Attraktivi-
tät des Fußballangebots im
SVBlau-Weiß50Baabe,um
die erfolgreiche Jugend-
arbeit in allen Altersklas-
sen für die Zukunft zu er-
halten, weiter zu qualifizie-
ren und auszubauen.

Aktuell zählt der Verein
100 Mitglieder, so Brandt.
Weitere Unterstützer sind
willkommen. Mitgliedsan-
träge liegen in der Sportler-
klause und im Restaurant
„Zum Fischer“ in Baabe
aus. gh

Roberto
Brandt ist der
Vorsitzende
des Förder-
vereins von
SV BlauWeiß
50 Baabe.
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Kurznotizen

blutspendeaktion
bei der Sparkasse
bergen. Insulaner und Gäste
Rügns können in dieser Woche
etwas Gutes tun – Blut spen-
den. Die Gelegenheit dazu ha-
ben sie am heutigen Donners-
tag in Bergen. In dieser Zeit
von 13 bis 18 Uhr sind sie in der
Filiale der Sparkasse Vorpom-
mern in der Billrothstraße will-
kommen. Blut spenden kann
jeder, der zwischen 18 und
68 Jahren alt ist, mindestens
50 Kilogrammwiegt und sich
gesund und fit fühlt. Der Per-
sonalausweis sollte mitge-
bracht werden.

brückenlauf: Mehr als
4500 Anmeldungen
Altefähr/StrAlSund.
Tausende Läufer undWalker
aus Stralsund, dem Landkreis,
aus ganz Deutschland und so-
gar aus dem Ausland haben
den 21. Oktober fest im Blick:
An diesem Tag findet der 15.
Sparkassen Rügenbrücken-
Marathon und DAK Lauf- und
Walking-Day statt. Aktuell lie-
gen liegen nach Angaben aus
der Kreisverwaltung 4551 An-
meldungen vor. Das sind im
einzelnen: Marathon 113, Halb-
marathon 619, Zehn-Kilometer-
Lauf 1057, Sechs-Kilometer-
Lauf 763, Zehn-Kilometer-Wal-
king 461, Sechs-Kilometer-
Walking 1179, Kinderlauf 359.
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